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ugen werden 
wärts bei allen Königl. Peſtanſtalten angenemmen. 


Brüſſel, 12. Juni. Der König leidet ſeit einigen Tagen 
wieder an dem Lungenübel, welches mit der Steinaffection 
complieirt iſt. Heute geht es ein wenig beſſer. . 

Brüſſel, 13. Juni. Die heutige „Independance“ theilt 
die Vermittlungsvorſchläge in der amerikaniſchen Frage mit. 
Nach denſelben ſoll der Norden Kentucky, Teueſſee und Are 
kanſas behalten. Es ſollen keine Douanen zwiſchen dem 
Norden und Süden beſtehen. Der Süden ſoll die Lage der 
Selaven verbeſſern, um zur Emancipation derſelben zu ge— 
langen. Sollte der Norden die Annahme dieſer Vorſchläge 
verweigern, ſo werde Frankreich die Anerkennung des Südens 
proponiren. 3 f 

Paris, 13. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Prinz von Wales den geſtrigen Tag in Fontainebleau zus 
gebracht habe. 

Ein Telegramm aus St. Nazaire vom geſtrigen Tage 
bringt Nachrichten aus Veracruz vom 15. Mai. Nach dem⸗ 
ſelben marſchirten Saligny und Lorencez in Begleitung 
von Almonte auf die Hauptſtadt Mexico. Sie müſſen nahe 
bei Mexico ſein, welches durch Juarez vertheidigt wird. 
Die Verbindungen zwiſchen Veracruz und dem Innern 
des Landes find unterbrochen. Der Gefundheitszuftand im 
Junern des Landes iſt ein vortrefflicher. Namhafte Verſtär⸗ 
kungen der Franzoſen werden erwartet. 

Paris, 13. Juni. Nach dem ſo eben erſchienenen Bank⸗ 
ausweiſe ſind der Baarvorrath und das Portefeuille unver⸗ 
ändert geblieben. Die Vorſchüſſe auf Werthpapiere haben ſich 
um 30 Millionen vermindert. N 

Petersburg, 13. Juni. Nach der „Polizeizeitung“ iſt 
geſtern das Urtheil gegen den Gardelieutenant Obrucheff 
wegen Vertheilung von aufrühreriſchen Schriften publieirt 
worden. Daſſelbe lautet auf dreijährige Grubenarbeit, lebens- 
längliche Deportation nach Sibirien und Verluſt der Stau⸗ 
desrechte. 


— ——— — — — 
Die nächſte Aufgabe des Abgeordnetenhauſes. 
Offen geſtanden — wir begreifen nicht, weßhalb ein Theil 
ver han Preſſe in der Kritik der Adreßdebatte des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſo weit geht, den dabei gemachten Fehlern, 
dem Mangel an Disciplin, ſowie an geſchloſſener Einigkeit 
der 2 Fractionen Schuld zu geben, daß nicht fofort 
nach Uebergabe der Adreſſe an den König eine Entlaſſung des 
Miniſteriums erfolgt iſt. Wir begreifen nicht, weßhalb man 
ſeinen Unmuth über die ſcheinbare Erfolgloſigkeit der Adreſſe 
nunmehr ausſchließlich an dem Abgeordnetenhaus ausläßt. 
Allerdings genießen diejenigen, welche dies thun, den Vorzug, 
ſich an der Spitze der miniſteriellen Zeitung abgedruckt zu 
ern aber ſie Dien dem Lande und ihrer eigenen Sache 
icherlich keinen Dienſt. i . N 
5 uch wir I der Meinung, daß von den liberalen Frac⸗ 
tionen bei der Adreßverhandlung in mehreren Punkten gefehlt 
worden iſt, und wir haben dieſer Meinung auch offenen Aus⸗ 
druck verliehen; aber es iſt uns nie in den Sinn gekommen, 
zu glauben, daß die Art und Weiſe der Adreßbehaudlung 
Seitens der Abgeordneten Schuld daran wäre, daß die Adreſſe 
keinen augenblicklichen Erfolg gehabt habe. Wir halten es 
für Pflicht der geſammten liberalen Preſſe, ſolchen vollſtändig 
irrthümlichen Auſchauungen entgegenzutreten, ſtatt fie zu 
begüaſtigen und die ohnehin ſchon ſchwierige Stellung des 
Abgeorpnetenhauſes noch durch ungegründete Vorwürfe zu 
— — — —— — 


* Aus der Ausſtellung. 
g Londoner Briefe von K. 

„Friede! Schönes Wort, von Dichtern beſungen, von 
Philoſophen geträumt! Ricard Cobden glaubt an Dich, der 
Mann des zweiten December heuchelt Dich; heute proclamirt 
man, morgen bricht man Dich! Welche Hoffnungen für die 
Befeſtigung des Friedens der Nationen ſetzte man auf die in 
fo erſtauneuswerther Weiſe fortſchreitende Induſtrie und die 
durch die Erfindung des Dampfes ſo unendlich geſteigerten 
Verkehrsmittel! Dampfſchiffe und Eiſenbahnen allein, memte 
man im erſten Rauſche des Entzückens über die ſich eröffnen⸗ 
den Ausſichten, würden genügen, die internationalen Baude fo 
feſt zu kulpfen, daß eine Störung der friedlichen Beziehungen 
um jeden Preis vermieden werden müßte, und als vor 11 
Jahren der Gedanke der Vereinigung von Producten der Ju⸗ 
A Kunſt aller Nationen des Erdballs realiſirt und 
aus allen Zonen jener nie geſehene Völker-Congreß beſchickt 
wurde, da gab man ſich den ſanguiniſchſten Hoffnungen hin 
und die Leiter der damals vor Kurzem zuſammengetretenen 
Friedensvereine glaubten der Erfüllung ihrer Wünſche nahe zuſein. 

Eitler Wahn! Man hatte in feinen menſchenfreundlichen 
Träumen vergeſſen, daß es ein Ding giebt, das wohl noch eine gute 
Weile exiſtiren wird, die „hohe Politik“. Wie können ſich auch ge 
wöhnliche Meaſchen ertühnen, dem Gedankenflug eines Napoleon 
III. und ähnlicher „Genies“ ſolgen zu wollen, die in ihrer zärtlichen 
Beſorgniß für das Wohl der ihnen anvertrauten Millionen, 
ab und zu es für gerathen finden, eine Anzahl treuer und ge⸗ 
horſamek Unterthanen zur Schlachtbauk zu ſchicken, um daun 
wieder die Frievenshymne anſtimmen zu Lnnen! Wie viel 

underttauſende 155 Blei und Eiſen in den Jahren 1851 bis 
801 umgebracht? Und während eben die Nationen ihre De- 
legirten zur Weltausſtellung ſenden, brennt nicht der Krieg im 
Oſten und Welten? Leider giebt es der Fragen fo viele in 
unſerer nächſten Nähe und in der äußerſten Ferne, die ihre 
öſung nimmer anders finden können, als durch das Schwert, 
auch ohne das Zuthun jener haute politique. 
Die Eröffnung des Verſammlungsortes der Völker und 


Zeitung erſcheint täglich, wit Rusnabme der Senu⸗ 
und nn 1 am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
I in der Expedition (Gerbergaſſe 5. and aus- 


meiſten Blätter, 


erſchweren. So ſehr die, Stern Ztg.“ ſich auch an die tadelnden 
Aeußerungen eines Theiles der liberalen Preſſe anklammert, 
ſie wird Niemanden glauben machen können, daß der innige 
und feſte Zuſammenhang zwiſchen dem Volk und ſeinen Ver⸗ 
tretern irgendwie gelockert ſei. Im Gegentheil — die Stüge, 
auf welche das Abgeordnetenhaus im Volke rechnen darf, iſt 
eine um ſo ſicherere und feſtere geworden, je kühler und ab⸗ 
weiſender die Adreſſe ungeachtet der verſöhnlichſten, gemäßigſten 
und ehrerbietigſten Haltung aufgenommen iſt. Gerade nach 
diefer Seite hin hat die liberale Sache und ihre Vertreter 
im Lande erheblich gewonnen. 

Aber auch außerdem hat die Adreßdebatte, was auch ihre 
volle Wirkung beeinträchtigt haben mag, ſehr weſentlich zur 


- Klärung der Situation beigetragen; nachdem die Vertreter 


des Landes ihrerſeits, was nur irgend in ihren Kräften ſtand, 
zur vollſtändigen Beilegung des Conflietes gethan, werden 
ſie jetzt um ſo leichter und mit um ſo größerem Erfolg an 
ihre weitere ernſte Arbeit herantreten können. 

Sie wiſſen es jetzt, daß Hr. v. d. Heydt und feine Colle⸗ 
gen trotzdem, daß ihnen auf das Unzweideutigſte zu erkennen 
gegeben iſt, daß ſie das Vertrauen des Landes nicht beſitzen, 
auch fernerhin aus „Hingebung“ für die Krone ihre Porte⸗ 
feuilles behalten werden. Obſchon wir es bedauern, daß wir 
kein Miniſterium erhalten ſollen, welches, der Sympathien 
des Landes gewiß und die Strömung der Gegenwart mit 
ſicherer Hand leitend, die Initiative ergreift in allen jenen 
großen Fragen, welche der Löfung harren; ol ſchon wir es tief 
beklagen, daß Preußens Auſehen in Deutſchland und im Ans⸗ 
lande durch die letzten Vorgänge erſchüttert und ſeine Kraft 
gelähmt iſt, ſo glauben wir doch, daß gerade dieſem Miniſte⸗ 
rium gegenüber die Vertheidigung der verfaſſungsmäßigen 
Rechte des Volkes leichter und wirkfamer fein wird, als un⸗ 
ter Miniſtern, welche zwar die Sympathien des Landes be— 
ſisen, aber alles Mögliche thun, was gegen die Wünſche des 
Landes iſt. “un - 


„Die nächſten Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes bei 


Gelegenheit der RE" des Budgets werden au Wichtig- 
keit für unſer Verfaſſungsleben alle früheren weit übertreffen; 
das Land erwartet mit Zuverſicht, daß feine Vertreter jetzt 
endlich in Beziehung auf die Militärfrage ihr Recht und 
die Meinung des ganzen Volkes geltend machen werden. Alles 


Rückſichtnehmen anf die Perſonen der früheren Miniſter hat 


leichwohl nicht ver t, fie im Amte zu erhalten. Jetzt, wo 
Ran en Face olche Ril fichten auferle 5 ſind, 
wird eine Verſtändigung unter ihnen über die bei Feſt ellung 
des Budgets einzunehmende Haltung ſchnell herbeizuführen ſein. 
Nach allen vergeblichen Verſuchen, welche man gemacht, 
iſt es jetzt endlich an der Zeit, mit der Durchführung des⸗ 
jenigen Ernſt zu machen, was das Volk ſeinerſeits für das 
Wohl des Vaterlandes für nothwendig erachtet. Entſchließt 
ſich das Abgeordnetenhaus — und wir zweifeln nicht daran, 
daß es geſchehen wird — das Budget und vornehmlich den 
Militairetat einer genauen Prüfung zu unterwerfen und alle 
diejenigen Summen zu ſtreichen, welche nach ſeiner und des 
Landes Meinung zur größeren Wehrhaftigkeit des Volkes in 
Wirklichkeit nichts beitragen, und fährt es fort in mäßiger, 
aber entſchiedener Weiſe alle einzelnen, gegen den Geiſt 
der Verfaſſung gerichteten Handlungen der Behörden, ſoweit 
fie zu ſeiner Kenntniß kommen, öffentlich zur Sprache zu 
bringen und darüber Rechenſchaft zu fordern, ſo wird ihm 
die volle Zuſtimmung des Landes ſtets zur Seite ftehen. 
Selbſt eine nochmalige Berufung an das Land würde Herrn 
PB — —— — —— — 


ihrer Erzeugniſſe war von Zauk und Hader begleitet, die zu 
dem Werke des Friedens wenig zu paſſen ſchienen. Ein 
Kampf, nicht geführt mit Kanonen und Flinten, ſondern mit 
Federn und Druckerſchwärze, war ſchon vorher entbrannt. 
Der nationale Egoismus der Engländer (um keinen ſtärkeren 
Ausvpruck zu gebrauchen), der ſich einbildet, in allen Zweigen 
menſchlichen Schaffens das Vortrefflichſte zu leiſten, wurde 
zum Grimme gereizt, als es bekannt wurde, daß der 
Italiener Coſta, als vorzüglicher Dirigent bei muſikali⸗ 
ſchen Aufführungen erprobt und beſtimmt, die Eröffnungs- 
muſik zu leiten, ſich geweigert, die von Sterudale Vennet com⸗ 
ponirte Canta e Alfred Tennyſon's (nebenbei gefagt, eine nur 
mittelmäßige Leiſtung des „poeta laurentus“) zu dirigiren. 
Alles ſchlug auf den „Foreigner“ los, man nahm die Backen 
voll von „unſerer Ausſtellung“, obgleich in „unſerer Ausſtel⸗ 
lung“ nur der dritte Theil der ausgeſtellten Gegenstände den 
vereinigten Königreichen und den engliſchen Colonien ange- 
hört. Da Coſta feſt blieb, wurde für die Bennet'ſche Muſik 
ein anderer Dirigent, inſtallirt und das Ende war, daß neben 
Meyerbeer und Auber Herr Sterndale Bennet, „our greatest 
composer“, gewaltig abfiel, Thut nichts; man hatte doch ge⸗ 
hörig auf das Fell des „Foreigner“ in Leitartikeln und Ein⸗ 
ſendungen losgepaukt, ihn einen Undankbaren genannt u. ſ. w. 

Kaum war dieſer erſte Act vorüber, als auch ſchon mit 
„unſerem mächtigen Alliirten“ ein viel heftigerer Streit ent» 
brannte; die eigens zur Ausſtellung herübergekommenen Cor⸗ 
reſpondenten der franzöſiſchen Journale fingen an, in ihren 
Berichten Schilderungen zu entwerfen, die, wenn auch mit⸗ 


unter in ihrem Tadel ſtark übertrieben, doch viel Treffendes 


enthielten und John Bull um ſo unangenehmer waren, als 
er ſich die Richtigkeit vieler Urtheile geſtehen mußte. Die 
; er, die „Times“ diesmal an der Spitze, befanden 
ſich in einer köſtlichen Wuth und nahmen ſich um fo komiſcher 
aus, je plumper ſie die wohlgezielten Streiche ihrer Gegner 
zu pariren ſuchten. 

Man war ſeit langer Zeit gewohnt geweſen, in den 


Journalen dem ſchärfſten Tadel gegen den Bau des Capitän 


daſſelbe zulaſſen, 


im nächſten Briefe. 
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n Hamburg: J. 


v. Roon vielleicht endlich die Ueberzeugung in die Hand geben, 
daß er in den gegenwärtigen Abgeordneten die „wahren“ und 
wirklichen Vertreter der Volksmeinung vor ſich geſehen. 

Bei einem ſolchen Verlauf der Dinge dürfte gerade die 
neueſte Aera, welche die Verlegung der Macht in das Abge⸗ 
ordnetenhaus zu verhindern feierlichſt erklärt hat, am Schluß 
ihrer Thätigkeit inne werden, daß gerade ſie es geweſen, der 
die Volksvertretung, wenn auch nur indirect, einen großen 
Zuwachs an Macht zu verdanken hat. i 


Deutſchland. 

5 Berlin, 13. Juni. In Ermangelung eines neuen 
Stoffes beſchäftigt man ſich noch immer mit dem Paſſus der 
Adreſſe, welcher die Zurückführung der Geſammtſteuerlaſt auf 
ein der Steuerkraft entſprechendes Maß fordert. Die Gegner 
dieſes Amendements beſtreiten theils das Recht einer ſolchen 
Forderung, theils beſtreiten ſie die Wahrheit der Behauptung, 
daß die Steuerkraft des Landes zu ſehr angeſpannt ſei. Ein⸗ 
zelne Zahlen über große Steuererhöhungen, wie ſie der 
Abgeordnete Bresgen zur Vertheidigung ſeines Amendements 
mittheilte, liefern keinen Beweis. Darüber werden aber wohl 
alle liberalen Parteien einig fein, fo lange durch das ſetzige 
Militairweſen der dritte Theil des ganzen Budgets für die 
Soldaten verwandt und ein fo bedeutender Theil der Arbeits⸗ 
kräfte dem Lande entzogen wird, ſo lange ſind wir auf dem 
beſten Wege, die Steuerkraft des Landes ſtetig zu vermindern 
und die Steuerlaſt wirklich zu einer drückenden zu machen. — 
Die „Demokratiſche Zeitung“, deren Herausgabe in der letzten 
Zeit vielfach erwähnt und dann wieder beſtritten worden iſt, und als 
deren Redacteur Laſalle genannt wurde, ſoll nun doch erſcheinen. 
Allerdings nicht in dem urſprünglich beabſichtigten Umfange, 
als ſogenanntes „großes“ politiſches Tageblatt, ſondern im 
Umfang und zum Preiſe der Volkszeitung. Als Redacteur 
wird ein hieſiger Juriſt genannt. Ob die nöthigen Vorhe⸗ 
reitungen bis zum Juli beendigt ſein werden, erſcheint zweifel⸗ 
haft, wahrſcheinlich wird die Zeitung erſt mit dem 1. Octo⸗ 
ber erſcheinen. — Die Unterlaſſung der Reiſe des Königs 
nach Baden-Baden wird vielfach dahin gedeutet, daß ſelne nächſte 
Umgebung dieſelbe nicht gewünſcht hat, da ſie den Einfluß 
des Großherzogs und der ganzen dortigen Verhältniſſe ge⸗ 
fürchtet habe. f 22 ze 

I Berlin, 13. Juni. Im Herrenhauſe dauert der, 
wie es ſcheint, vollſtändige Stillſtand in den parlamentariſchen 
Arbeiten fort; vor Mitte nächſter Woche ſcheinen keine Druck⸗ 
ſachen erwartet werden zu dürfen. — Im Hauſe der Abge⸗ 
ordneten werden außer den Handelsverträgen und dem Paß⸗ 
geſetze die Militärconventionen berathen; Referent der Com⸗ 
miſſion iſt Abgeordneter Beitzke. — Von der freien volks⸗ 
wirthſchaftlichen Commiſſion wird abermals das Gewerbe⸗ 
geſetz aus voriger Seſſion eingebracht werden; im Uebrigen 
ſcheint ſich die Initiative des Haufes in der gegenwärtigen 
Sommerſeſſion auf das knappſte Maß beſchränken zu wollen. 

— Ihre Mageftät die Königin wird nach den aus Baden⸗ 
Baden hier eingegangenen Nachrichten bereits Ende nächſter 


Woche von dort nach Babelsberg zurückkehren. 


— Der Miniſter Graf v. Bernſtorff hatte vorgeſtern 
eine längere Beſprechung mit dem franzöſiſchen Geſandten 
52 de la Tour d' Auvergne. Derſelbe wird Anfangs 

uli eine mehrwöchentliche Urlaubsreiſe nach Paris antreten. 

— Der Geſetz⸗Entwurf, welchen der Handels⸗Miniſter 
in Betreff der Aufhebung des Ortsbeſtellgeldes bei dem Land⸗ 
tage eingebracht hat, bezieht ſich auf den Wegfall der ½ Sgr.⸗ 


Fowke, nämlich das Ausſtellungsgebäude, zu begegnen. Es⸗ 
wurde unzureichend und geſchmacklos genannt; die verſchie⸗ 
denſten Namen wurden zu ſeiner Bezeichnung hervorgeholt, 
jeder verſuchte feinen Witz an ihm, um es herabzuſetzen; Nie⸗ 
wand war zufrieden. Da kam Mr. Aſſolant, Correſpöndent 
des „Courrier de Dimanche“, nannte das Gebäude eine große 
Scheune, die Millionen koſte, und für das halbe Geld noch 
elend ſein würde; man habe zwei große Melonenſchaalen hin⸗ 
aufgeſtülpt und ſie Dome (Kuppeln) genannt u. ſ. w. Dieſes 
Urtheil iſt im Ganzen vollkommen richtig; aber nur nicht von 
„fremder“ Zunge die Wahrheit, wenn ſie nicht unbedingtes 
Lob enthält; darum ſchlagt los auf den Foreigner, „wir haben 
unſer Geld dafür bezahlt, darum iſt es gut und damit 
Punktum!“ — 

Da wir uns nicht im Beſitz eines Season Ticket 
(Partout⸗Billets) befinden, jo warten wir, wie die große Ma⸗ 
jorität, Volk genannt, geduldig den erſten Juni, den Anfang 
der Shillingstage, ab, zu welcher Zeit ohnedies die Ausſtellung 
erſt als eine fertige betrachtet werden konnte, da bis dahin 
das Ganze noch einer großen Werkſtätte glich, in der man 
auf allen Seiten hämmerte und klopfte 

Man hat nicht die Abſicht, das diesjährige Ausſtellungs⸗ 
gebäude wie den Palaſt von 1851 wieder zu entfernen, ſon⸗ 
dern gedenkt ihn ſtehen zu laſſen und ſpäter noch zu erweitern; 
man mußte alſo einen Platz zu ſeinem Aufbau wählen, der 
dieſer Abſicht kein Hinderniß in den Weg lege. Die Wahl 
kann auch in ſofern eine günſtige genannt werden, als das 
plumpe Gebäude, welches keinen Vergleich mit den leichten 
und ſchlanken Formen ſeines Vorgängers von 1851 aushalten 
kann, von keiner Seite ganz freiſteht, ſondern von Straßen 
umgeben iſt, die von keiner Seite eine offene Ausſicht auf 
wobei es allerdings nur verlieren könnte. 

Für das, was wir au den äußeren Formen des Baues 
vermiſſen, ſoll uns der Inhalt ſchadlos halten; doch davon 


Gebühr, welche bisher für die mit der Poſt ankommenden 


Briefe, imgleichen für Packet⸗Adreſſen und Scheine, ſoweit, 
fie dem Empfänger am Orte der Poſtanſtalt durch den Brief⸗ 
träger ins Haus zugetragen werden, zu entrichten iſt. Die 
erwähnte Beſtell⸗Gebühr ſoll nach dem Geſetz⸗Entwurfe weg⸗ 
fallen vom 1. September 1862 ab füt alle Druckſachen unter 
Streif- und Kreuzband, und für die portofreien (ohne Por⸗ 
tokoſten) beförderten Sendungen, demnächſt vom 1. Juli 1863 
ab für alle frankirt abgeſandten Briefe und vom 1. Juli 
1864 ab für die unfrankirten Briefe. Wir entnehmen aus 
den Motiven, daß man jene ſucceſſive Aufhebung deshalb 
einſchlägt, weil das Jahres⸗Object von pptr. 635,000 Thlrn. 
auf einmal zu bedeutend iſt, um es ohne Verminderung des 
etatsmäßigen Poſt⸗Ueberſchuſſes in einem Jahre zu überwin⸗ 
den. Neben jener Maßregel wird übrigens, worauf die Etats⸗ 
Vorlagen hinweiſen, vom 1. September d. J. ab der Weg⸗ 
fall des Landbrief⸗Beſtellgeldes für die Verfügungen der Ge⸗ 
richtsbehörden eintreten. 

— Eine Verſammlung preußiſcher Apotheker ſoll gegen 
Ende dieſes Monats hier in Berlin Wade um Beſchlüſſe 
für den im September d. J. zu Münſter zuſammenkom⸗ 
menden norddeutſchen Apotheker-Verein vorzuberathen. 

— Nach einer der Nat. Ztg. zugebenden Mittheilung 
aben die Verwaltungen der Potsdam⸗Magdeburger, Halber⸗ 
ädter, Braunſchweiger, Hannoverfchen und Köln⸗Mindener 

hu beſchloſſen, den Tarif für durchgehende Getreideſendungen 
um ca. 33 ½ pCt. herabzuſetzen, fo daß, mit Berückſichtigung 
der für die Schiffsfracht entſtehenden Speeſen, der Eiſenbahn⸗ 
Transport billiger ſein wird, als der Waſſerweg. 
In Colberg hat der Rechtsanwalt Haeniſch die 
Heilige⸗Geiſtkirche gekauft und vom Herrn Cultusminiſter 
die Erlaubniß zum Abbruch derſelben erhalten. 

— Die nächſte Jahres⸗Verſammlung der ſo eben in Gera 
beendigten fogen. allgemeinen N Lehrer⸗-Verſamm⸗ 
lung ſoll in Mannheim abgehalten werden. 

— Aus Arnsberg, 9. Juni, wird der „N. V.⸗Z.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Der Miniſter des Innern, Herr v. Jagow, ließ 
ſich durch den Ober-Regierungsrath und Dirigenten der erſten 
Abtheilung, Herrn v. Harften, heimlich über die Wahlen be⸗ 
richten. Herr v. Harften berichtete nun, daß ſein Vorgeſetzter, 
Herr Präſident v. Spankeren, ſeine Collegen, Herr Dr. Zie⸗ 
5 ferner der Appellationsgerichts-Präſident Noetel und der 

ſſeſſor Liebrecht bei den Wahlen dahin gewirkt hätten, daß 
Dt des ultramontanen Ehrenamtmanns Plaßmann zu Allen⸗ 
of der Gewerke Kropff zu Olsberg bei Meſchede gewählt 
worden ſei. Hierauf hat Herr v. Jagow die Herren v. Span⸗ 
keren und Siegert aufgefordert, fi) darüber zu äußern, warum 
15 dem „conſervgtiven“ Candidaten entgegengetreten wären. 
enn wir recht gehört haben, ſo haben die beiden Herren 
dem Miniſter geantwortet, ſie hätten die Candidatur des 
Plaßmann I. deßhalb bekämpft, weil fie die Erwählung ultra⸗ 
montaner Abgeordneter nicht im Intereſſe des Staates fän⸗ 
den. Herr Kropff iſt im Abgeordnetenhauſe Mitglied des lin⸗ 
ken Centrums.“ i 

— Von der Landſchaft des Herzogthums Sachſen-Al⸗ 
tenburg iſt die Militär» Convention mit Preußen mit 19 
gegen 5 Stimmeu genehmigt worden. 

— Der Rede, welche der Großherzog von Baden 
bei dem Feſtmahle zur Feier der Eröffnung der Wieſenthal⸗ 
bahn gehalten, entnehmen wir folgende Stellen: 


„Die theuerſten und wertheſten Beziehungen meines Le⸗ 


bens und meines Berufes haben Sie in einer Weiſe berührt, 
welche mir eben ſo tief ergreifend, als erhebend war. Ich bin 
jedoch zu ſehr von der Mangelhaftigkeit meines Wirkens über⸗ 
zeugt, als daß ich die ſchmeichelhaften Aeußerungen über dafs 
elbe anders auffaſſen könnte, wie ein Anerkenntniß treuer 
flichterfüllung. Das Land, dem ich angehöre, betrachte ich 
wie eine große Familie, der ich alle meine Kräfte widmen 
will, und das iſt eine werthe Pflicht. Daß mir das Land bei 
dieſem Streben entgegenkommt und daß die Männer, welche 
ich zur Leitung des Staates berufen habe, ihm ihre ganze 
Thätigkeit widmen, dem allein iſt es zu danken, wenn wir 
ſchon von Erfolgen reden können. Von Herzen freue ich mich 
über den Erfolg, der zur heutigen Feier führte, und ich danke 
den Herren der Direction für alle Aufmerkſamkeiten, welche 
fie mir dabei erwieſen. Ich habe Ihnen aber noch einen be⸗ 
ſonderen Dank auszuſprechen dafür, daß Sie mir Gelegen⸗ 
ein gaben, einer Feier anwohnen zu können, welche für die 
eiden Länder, deren Vertreter hier verſammelt ſind, von ſo 
großer Bedeutung iſt. Jede erneute Verbindung der Schweiz 
mit Baden begrüße ich als ein freudiges Ereigniß. Segens⸗ 
reiche Folgen müſſen daraus entſpringen, wenn zwei ſtamm⸗ 
verwandte Völker, deren Intereſſen nach Außen ſich vielfach 
berühren und deren innere Beſtrebungen gleich hohen Aufga⸗ 
ben des ſtaatlichen Lebens zugewandt ſind, immer mehr dar⸗ 
nach trachten, das Band inniger Beziehungen feſter zu ſchlin⸗ 
gen. In ſolcher Geſinnung begrüße ich die heutige freund⸗ 
nachbarliche Begegnung mit den Vertretern der Schweiz und 
danke dem Herrn Bundespräſidenten für das eyrende Entge⸗ 
genkommen, womit ich auf ſchweizeriſchem Territorium em⸗ 
pfangen warb.) Ich zweifle nicht, daß alle deutſchen Theilneh⸗ 
mer dieſes Feſtes ſich gern mit mir vereinigen werden, wenn 
ich ſie einlade, der ſchweizeriſchen Eidgenoff 
faches kräftiges Hoch zu bringen.“ 

— Der badiſche Miniſter Freiherr v. Roggenbach, wel⸗ 
cher den Großherzog dieſer Tage an die ſchweizer Grenze be⸗ 
gleitete, beſuchte bei dieſer Gelegenheit ſeinen Wahlbezirk und 
wurde an allen Orten mit lautem Jubel aufgenommen. Ein 
Bericht hierüber in der „Volksztg. f. Südd.“ ſchließt: „Und 
nun nennen Sie mir einen zweiten Miniſter des Aeußern in 
Deutſchland, der ſolche moraliſche Eroberungen aufzuweiſen 
hätte, wie der en Nennen Sie mir einen zweiten, der 


mit feinen Kniffen und feiner Routine ſich ein ſolches 


Vertrauen und ſo viele Freunde geſchaffen, wie Roggenbach 
mit ſeiner Geradheit und ſeinem Muthe. Von ſämmtlichen 
etwa drei Dutzend Miniſtern des Auswärtigen in Deut ch⸗ 
land könnten den Deutſchen wohl dreiunddreißig geſtohlen 
werden, ohne daß ein Hahn nach ihnen krähte oder es Je⸗ 
mand gelüſtete, ſie wieder zu finden; ſollte dagegen uns Rog⸗ 
genbach abhanden kommen, ſo würden wir nur dann uns 
tröſten, wenn etwa der König von Preußen ihn für ſein Ca⸗ 
binet uns weggefijcht hätte.“ 

Herford, 11. Juni. (Weſtf. 3.) Vergangenen Freitag 
ſtand der Kaufmann Otto Langenſtraßen vor hieſigem Kri⸗ 
minalgericht, denuncirt durch den Bataillons⸗Commandeur 
Major v. Rex wegen öffentlicher Aeußerungen über deſſen 
Wahlbeeinfluſſungen gegenüber den Soldaten des hieſigen 
Bataillons. Der Major hatte insbeſondere beſtritten, die 
Soldaten mit Strafen bedroht zu haben, wenn ſie nicht in 
ſeinem Sinne wählen würden. Langenſtraßen hingegen trat 


enſchaft ein drei- 


den Beweis der Wahrheit an und ſchlug als Zeugen die vier 
Feldwebel und einige Soldaten vor, die ſämmtlich die Rich⸗ 
och feiner Ausſagen beftätigten; er wurde deshalb freige— 
prochen. 

Duisburg, 11. Juni. Man ſchreibt der „Volks⸗Zei⸗ 
tung“: „Der Cultusminiſter Herr von Mühler ſcheint es mit 
ſeinen Wahlerlaſſen doch nachgerade Ernſt nehmen zu wollen. 
Daß zwei hieſige Gymnaſial⸗Lehrer, ſowie ein Real-Lehrer in 
Mühlheim a. d. R. wegen ihrer Betheiligung an der Wahl⸗ 
bewegung), insbeſondere wegen Mitunterzeichnung eines Auf⸗ 
rufes: „An die Urwähler des Wahlkreiſes Duisburg⸗Eſſen“ 


zur Unterſuchung gezogen worden ſind, werden Sie ohne 


Zweifel wohl in den „Rheiniſchen Blättern“ geleſen haben. 


Aber hierauf ſcheint ſich das Verfahren gegen einen der poli⸗ 


tiſchen Sünder, den Dr. F. A. Lange hierſelbſt, noch nicht 


zu beſchränken. Nachträglich hat ſelbſt das Cultusminiſterium 


auch noch die Feſtrede eingefordert, welche derſelbe am Königs⸗ 


geburtstage in der Aula des hieſigen 


e gehalten 
und ſpäter auf den laut gewordenen 


unſch Vieler dem 


Drucke übergeben hat. Dieſe kleine Schrift, welche die Stel⸗ 
lung der Schule zum öffentlichen Leben in meiſterhafter und 


gründlicher Weiſe beleuchtet, möchten wir den Schulmäunern 
recht dringend empfehlen. Sie iſt ein wohlthätiger Balſam 
für die Wunden, welche die bekannten Erlaſſe manchem bra- 
ven Lehrerherzen geſchlagen haben! * * 

Gotha, 9. Juni. Bei dem hieſigen Frauencomite zur 
Pe be eines Banners für den deutſchen Schützen⸗ 
bund ſind bis jetzt aus 50 deutſchen Orten über 500 Thlr. 
eingegangen. Man hofft, daß die Beiträge in nächſter Zeit 
noch reichlich eingehen. , 

Coburg, 8. Juni. Vor einigen Tagen find auch die 
letzten Nachzügler von der afrikaniſchen Expedition hier⸗ 
her zurückgekehrt, faſt alle mehr oder weniger leidend; es iſt 
von der ganzen Reiſegeſellſchaft niemand geſund geblieben 
als der Herzog, der Fürſt Hohenlohe, der Prinz von Leinin⸗ 
gen und Friedrich Gerſtäcker. Dem letztgenannten hat in⸗ 
zwiſchen ſein Reiſegenoſſe Dr. Brehm, der Ornitholog, die 
Kränkung W daß er Gerſtäcker's Berichte über die 
Afrikaniſche Reiſe in öffentlichen Blättern als leichtfertig und 
oberflächlich bezeichnete. Zu den vom Herzoge, mitgebrachten 
Raritäten gehören zwei zahme Löwen und eine Hyäne, die 
für den zoologiſchen Garten in Fraukfurt beſtimmt ſein ſollen. 

Frankreich. 

Paris, 11. Juni. Es beſtätigt ſich, daß Graf Perſigny 
mit dem Auftrage nach London gegangen iſt, den von hier 
ausgegangenen Vermittelungsvorſchlag in dem amerikaniſchen 
Conflict dem engliſchen Cabinet vorzulegen. — Nach Be⸗ 
richten aus Rom iſt nicht die von dem Biſchof von Orleans 
redigirte Adreſſe, ſondern ein von Cardinal Wiſeman bear⸗ 
beiteter Entwurf nach längeren und zum Theil ſehr belebten 
Debatten, aber mit ſchließlicher Einſtimmigkeit angenommen 
worden. — Prinz Napoleon ſoll übermorgen, alſo am 13. und 
an einem Freitage, nach London abreiſen. — Die Auflöſung 
der Kammer vor Ende dieſes 2 iſt nunmehr gewiß. 
Bereits organiſiren die einzelnen Parteien das Nöthige zum 
e der vorausſichtlich lebhafter wird, als das letzte 
Mal. — Es geht in geweihten und uneingeweihten Kreiſen 
die Sage, Marſchall Magnan werde als Großmeiſter des 


— Der geſetzgebende Körper hat geſtern das Penſions⸗ 
Geſetz für die Hafenarbeiter und Matroſen mit 227 Stimmen 
angenommen. N 

— Außer dem Segris'ſchen Commiſſionsberichte hat die 
Legislative auch ſchon den Leroux'ſchen Budget⸗Commiſſious⸗ 
bericht erhalten, aus welchem zu erſehen iſt, daß von dem 
ordentlichen Ausgabe-⸗Budget pro 1863 ca. 10 Millionen und 
vom außerordentlichen ca. 17½ Million abgeſetzt worden find. 
Erſteres vom Finanz⸗Miniſter auf 1,729,897,877 Francs 
(71,461,105 Francs mehr als 1862) berechnet, ſtellt ſich nach 
dem Commiſſionsbericht jetzt auf nur 1,720, 271,078 Francs; 
letzteres aber beläuft fich, ſtatt auf 138,870,000, auf 121,114,500 
Francs. Dadurch iſt es den möglich geworden, den projectirten 
Salzſteuer-Zuſchlag, welcher das Land mit 38 Millionen bes 
laſtet haben würde, fallen zu laſſen. 

Italien. 

— Aus Rom vom 7. Juni wird der „Correſp. Havas⸗ 
Bullier“ gemeldet: „Der Papſt hat geſtern über 5000 Pil⸗ 
ger, wovon die Hälfte aus franzöſiſchen Geiſtlichen beſtand, 
empfangen. Se. Heiligkeit las eine lateiniſche Rede vor, und 
hielt ſodann eine kurze Auſprache auf Franzöſiſch. Die Dis⸗ 
cuſſion der Adreſſe, welche dem Papſt überreicht werden ſoll, 
hat zu endloſen Verhandlungen geführt. Viele Biſchöfe woll⸗ 
ten fie beim Cardinal Wiſeman abfaſſen, aber; die franzöſi⸗ 
hi Prälaten widerſetzten Gu dem, und die Verſammlung 
and im Vatican Statt. Cardinal Wiſeman beantrage eine 
ſehr detaillirte Adreſſe, worin von Frankreich keine Rede war; 
da ergriff der Biſchof Dupanloup mit einer gewiſſen Auf⸗ 
regung das Wort und erklärte, daß die Ehre der Wiederher⸗ 
ſtellung des Papſtthums Frankreich zukomme, das eine fo 
eclatante Manifeſtation gemacht habe, und an ihm ſei es zu⸗ 
nächſt, die Hand an's Werk zu legen. Der Biſchof von Or⸗ 
leans ſprach mit überzeugender Beredſamkeit. Die ſpaniſchen 
Cardinäle waren äußerſt aufgebracht und wollten eine auf die 
franzöſiſche Regierung bezügliche Phraſe einſchalten. Dieſelbe 
wurde jedoch nicht angenommen. Der Erzbiſchof von Sieben⸗ 
bürgen nahm Oeſterreich in Schutz und erklärte, daß dieſe 
Macht allein das Papſtthum wirkſam unterſtütze. Von da an 
war keine Verſtändigung mehr möglich, und die Discufjion 
mußte ausgeſetzt werden.“ 8 

— Während alle katholiſchen Nationen bei der morgen⸗ 
den Heiligſprechung ſtark durch Geiſtliche vertreten ſind, fällt 
es auf, daß ſich faſt kein portugieſiſcher niederer oder höherer 
Cleriker einfand. 5 

— Aus Rom, 3. Juni, wird der pariſer „Preſſe“ ges 
ſchrieben: „Die japaniſchen Märtyrer, deren Canouiſirung am 
Pfingſtſonntage erfolgt, wurden am 5. Februar 1597 ge⸗ 
kreuzigt; die Mehrzahl derſelben ſind in Japan von japani⸗ 
ſchen Eltern geboren und nur einige ſind Spanier. Aus der 
bei dieſer Gelegenheit hier erſchienenen Lebensbeſchreibung 
derſelben erhellt der Grund ihrer Kreuzigung nicht deutlich, 
ihre Hinrichtung wird der Bosheit eines treuloſen Bonzen 
Namens Jakuin zugeſchrieben. Während ihrer Kreuzigung 
erfolgte eine Reihe von Wundern, unter denen folgende die 
hauptſächlichſten find: „1) Ihre Leichen wurden von den 
Raubvögeln verſchont. 2) In der Freitag ⸗ Nacht nach ihrer 
Hinrichtung erſchienen drei Feuerſäulen ei den Kreuzen der 
Märtyrer und ſetzten ſich dann auf das Collegium der ehr⸗ 
würdigen Väter von der Geſellſchaft Jeſu und auf die St. La⸗ 


: * Tiegenhof, 13. 


zaruskirche der Franciscaner. 3) Das Blut des heiligen Paul 
Michi und anderer Märtyrer, das in einem Gefäße aufge⸗ 
fangen worden, ward nach Verlauf von neun Monden noch 
flüſſig und unverdorben befunden. 4) Ju dem Momente, wo 
die Märtyrer verhaftet wurden, trat ein Erdbeben ein, das 
drei Stunden anhielt und beſonders die Götzenbilder umwarf. 


Eine Sündfluth brachte eine unzählige Menge von Japanern 


ums Leben. 5) Das Bild des heiligen Franz von Aſſiſt, das 
in der Kirche von Pargiuncola ſtand, fing an, Blut in Menge 
zu ſchwitzen, zum großen Staunen des Volkes.“ Die Abbil⸗ 
dungen, die in der Peterskirche angebracht ſind, ſtellen eine 
große Menge von Wundern dar, die von den japaniſchen 
Märtyrern nach ihrem Tode verrichtet wurden.“ 

— Die Republik Peru hat das Königreich Italien an⸗ 
erkannt. 
— In Neapel befürchtet man einen neuen Ausbruch des 
Veſuvs. Der Vulcan wirft in kurzen Zwiſchenräumen Lava 
nach der Gegend von Pompeji und Aſche in der Richtung 
von Portici aus. Alle gewöhnlichen Anzeichen eines baldigen 
Ausbruches ſind vorhanden. 

anemark. 3 

— Nach den „H. N.“ ergänzen wir in Folgendem die in 
unſerm Morgenblatte mitgetheilte kurze Depeſche: 
Copenhagen, 12. Juni. Die ſchwediſchen und norwe⸗ 
giſchen Studenten kamen geſtern Abend 9 Uhr hier an. Die 
Häuſer in den Straßen, durch welche der Einzug ſtattfand, 
waren feſtlich geſchmückt; ein endloſer Jubel begrüßte die An⸗ 
kommenden, Fahnen und Taſchentücher wehten von den mit 
Damen dicht beſetzten Fenſtern, und eine unüberſehbare 
Menſchenmaſſe wogte durch die Straße. Auf dem Univerſi⸗ 
tätsplatze brachte der Rector Magnificus Profeſſor Scharling 
im Namen der Univerſität ein Willkommen aus, worauf der 
Oberpräſident von Copenhagen, Kammerherr Lüttichau Na⸗ 
mens der Commune folgende Anſprache hielt: „Ich hoffe, die 
Gäſte werden ſich hier zu Hauſe fühlen. Daſſelbe Freund⸗ 
ſchaftsband umſchlingt alle drei Nationen, wird dieſelben immer 
vereinigen, und ein Geiſt, der Geiſt des Nordens wird ſie 
ſtets durchdringen.“ — Heute fand durch Profeſſor Clauſſen 
die feierliche Ueberreichung der von Copenhagener Damen 
brodirten Fahnen, eine für jede der vier Univerſitäten, ſtatt, 
und darauf Beſuch des Thorwaldſen⸗Muſeums; heute Abend 
Feſtvorſtellung für die Studenten im königlichen Theater. 

Mußland und Polen. N 

— Die ne Regierung hat einen Preis von 2000 
S.⸗Rubel ausgeſchrieben für die beſte Schrift in Löſung der 
folgenden Frage: Wie können am Beſten und Zweckmäßigſten 
für Rußland, den Kräften und Eigenthümlichkeiten der deut⸗ 
ſchen Nation nach, deutſche Koloniſten im Süden von Ruß⸗ 
land (Ukraine, Kaukaſus, Podolien, der Krimm u. ſ. w.) vers 
wendet werden, unbeſchadet ihrer Nationalität (Kirche, Schule, 
Sprache, Gemeindeeinrichtungen u. ſ. w.) 


5 Danzig, den 14. Juni. 

* Se. Königl. Hoheit der Prinz» Admiral Adalbert 
hat heute das Trausportſchiff „Elbe“ beſichtigt. Ueber die 
Beſchaffenheit des Schiffes lauten die Berichte ſehr verſchieden⸗ 
artig. Von vielen Seiten wird ein Verkauf der „Elbe“ ſehr 
. 


1 * eine iäprliche Beſoldung von 00,000 Fr. 12 * = 1 De 72 n 
h en. Man weiß aber noch nicht, wer fie bezahlen folk, das | hat der Direction des Victoria⸗Sommertheaters den ra 
and, der Grand Orient Re 98 — AA rüder. | zugehen laſſen, die von Ihm gejtern bi te Loge für die 


Dauer Seiner Anweſenheit hier reſervirt zu halten. 

„Nachrichten aus Malta vom 5. Juni zufolge verweilte 
dort das Königl. preuß. Kriegsſchiff „Loreley“ einige Tage 
und ſetzte am 3. d. M. ſeine Weiterreiſe nach Algier fort. 

lSommertheater.] Statt des angekündigten Luſt⸗ 
ſpiels: „Das Glas Waſſer“, kamen geſtern, wegen Erkrankung 
eines Mitgliedes, drei kleine Stücke zur Aufführung. Das 
Haus war trotz des Regenwetters ziemlich gefüllt. Auch 
Se. Königl. Hoheit der Prinz-Admiral Adalbert wohnte der 
Vorſtellung bis zum Schluß bei. Wir hatten nur noch Gele⸗ 
genheit, „Den Kurmärker und die Picarde“ und „Guten Mor⸗ 
gen Herr Fiſcher“ zu ſehen, die mit Beifall aufgenommen 
wurden. Vorher war „'s Lorle“ gegeben worden. Derartige 
Sachen eignen ſich vorzüglich für Sommerbühnen und werden 
auch, wenn fie einigermaßen gut geſpielt werden, ſtets die 
Lachluſt des Publikums erregen. g 

* Der „Sängerbund“ macht morgen früh einen Spa⸗ 
ziergang nach Jäſchkenthal. 

* Wie der „Tel.“ berichtet, iſt der Herr Rarey, deſſen 
Auweſenheit hier wir neulich meldeten, ein Pſeudo-Rarey. „Der 
Pſendo⸗Rarey — ſchreibt der „Tel.“ — der ſeit einiger Zeit 
in Europa herumreiſt und erſt kürzlich in Rom als ein ge⸗ 
wiſſer Bunting erkannt wurde, iſt auch vorgeſtern hier in un⸗ 
ſerer Stadt eingetroffen, wo er die Kühnheit hatte, ſich als 
Director Rarey eigenhändig in das Hotel-Buch einzutragen. 
Eine vielleicht nicht ungerechtfertigte Vorahnung beſtimmte ihn 
jedoch zu einer ſehr ſchnellen Abfahrt nach unbekannten Ge⸗ 
genden.“ 

Trotzdem es allſeitig bekannt iſt, wie gefährlich das 
Baden im Stolyenberger Teiche iſt, liefert die Gleichgiltig⸗ 
feit gegen die eruſthafteſten Warnungen alljährlich an dieſer 
Stelle einige Opfer. So ertrank geſtern wieder ein circa 26⸗ 
jähriger junger Mann aus Ohra in dem genannten Gewäſſer. 
Zu gleicher Zeit fanden einige Arbeiter bei der Kalkſchanze 
in der Weichſel einen unbekannten Leichnam; beide Verun⸗ 
glückte wurden in's ſtädtiſche Lazareth geſchafft. 

* Dem Stadt⸗ und Kreisgerichts-Depoſital⸗Kaſſenren⸗ 
danten Hrn. C. Fr. L. Leupold hier iſt der Rothe Adlerorden 
IV. Claſſe verliehen worden. f 

* Bei dem Gymnaſium zu Neuſtadt wurde der Schul⸗ 
amts⸗Candidat Leonh. Rautenberg als ordentlicher Lehrer 
angeſtellt. x 

* Dirſchau, 14. Juni. Der hieſige Rentier Herr 
Carlsſohn feiert übermorgen fein 50 jähriges Bürgerſubi⸗ 
läum und gleichzeitig ſeine goldene Hochzeit. 

* Auch aus dem Marienburger Keeiſe iſt eine Depu⸗ 
tation der Conſervativen nach Berlin gegangen, um dem König 
die Mittheilung zu machen, daß hier durch Machinationen 
der Fortſchrittspartei das letzte Wahlreſultat erzielt fit. 

3. Juni. (N. E. A.) In der Nacht 
ſchlug der Blitz in den Stall 
der Frau Poſthalter Dous, tödtete ein Pferd, verletzte ein 
paar andere, und zerſchmetterte zwei Dachſparren, ohne jedoch 
zu zünden. Das Wunderbarſte bei der Sache war jedoch, 
daß zwei in demſelben Stalle ſchlafende Poſtillone von dem 
S nicht einmal ne ſondern ruhig weiter ſchliefen.— 

ewiß ein geſunder Schlaf! — } 

* Aus ee wird dem „N. E. A.“ geſchrieben, 
daß dieſer Tage dort und in der Umgegend eine Adreſſe an 


„ 


von Dienſtag auf Mittwoch 


den König, ebenfalls wegen des „traurigen“ Ausfalls der 
Wahlen colportirt wurde. Der Entwurf führte die Unter⸗ 
ſchriften des Herrn Boſchke-Weſſeln und Wernich. Zwei ähn⸗ 
liche Adreſſen ſollen auch noch von anderen prononcirten Re⸗ 
actionären vorbereitet werden. 

* Elbing, 13. Juni. Nach dem „N. E. A.“ werden 
bei dem bevorſtehenden Provinzial⸗Säagerfeſte 62 verſchiedene 
Orte repräſentirt fein. Das ſtärkſte Contingent ſchickt Königs 
berg mit 221 Sängern, dann folgt Danzig mit 143, Elbing 
mit 104, Memel mit 32, Pr. Stargardt mit 30, Pr. Holland 
und Marienwerder mit 25, Marienburg mit 24, Gum— 
binnen mit 23, O ſterode mit 22, Brauusberg und Tiegeuhof 
mit 21 und Wehlau mit 20 Sängern. Alle übrigen Ort 
ſchaften ſenden weniger als 20 her. Von größeren Orten find 
Graudenz und Dt. Eylau gar nicht vertreten, Thorn nur ſehr 
ſchwach (durch 8 Säuger) . 

Elbing. (V. 3.) Wir freuen uns mittheilen zu können, 
daß die am 6. d. M. in der v. Graefe'ſchen Klinik in Berlin 
erfolgte Augen⸗Operation des alten Niejen aus Elbing voll- 
ſtändig geglückt iſt. Geſtern konnte er ſchon ausfahren. Am 
Sonnabend wird er nach Elbing zurückreiſen. 

Königsberg. Die hieſigen Behörden haben Veranlaſ⸗ 
fung genommen, ihren Beamten die Theilnahme an den Vor— 
leſungen des Doeenten der Stenographie, Hrn. Krieg, zu 
empfehlen, in Folge deſſen ſich 50 Regierungs-, 46 Poſt⸗, 
51 Juſtiz⸗, 9 Intendantur- und 9 Polizei⸗Beamte, darunter 
Räthe, Aſſeſſoren, höhere Poſtbeamte ꝛc., zur Abſolvirung 
eines Curſus von 24 Vorleſungen eingezeichnet haben. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


8 Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
n tags = Depefche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 13. Juni. Getreidemarkt. Weizen 
loco gefragt und 2 Thlr. höher, ab Auswärts etwas mehr 
Ton. Roggen loco höher, ab Königaberg Juni 78 gefordert, 
wenig am Markt. Oel loco 28%, October 27%. Kaffee, 
1340 Sack Domingo, 2000 Sack Laguyra, 1500 Sack Rio 
umgeſetzt. Zink 500 &. Septbr.⸗Oectbr. 11%. 
Amſterdam, 13. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert. Roggen loco preishaltend, er 
Juni 2 ZZ. niedriger, October feſt. Raps Novbr. 77. Rüböl 


Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


zher inäre Gerſte einen halben Schilling billi⸗ 
Weizen höher, ordinäre Gerſt Wetter ſtürmiſch. Re⸗ 


Hamburg 3 Mon. 13 72. 8 ½ ſh. 

ee. 
London, 13. Juni. Nach 820 neueſten Bank⸗Ausweis 
beträgt der Noten- Umlauf 20,690,265, der Metallvorrath 


4. 
ie 13. Juni. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 


jap zu 1 5 Preiſen. Wochenumfatz 82,630 Ballen. Upland 
4, g 12%. 

: Peri, 13. Juni 3% Rente 68,65. 4% J Rente 97,25. 
3% Spanier 49%. 1% Spanier 44%. Oeſterreich. St.⸗Eſbn.⸗ 
Act. 516. Oeſter. Eredit⸗Actien — Credit mob.“ Act. 872. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 615. 


Produkten markte. i 
Danzig, den 14. Juni. 

np [Wochenbericht] Der drückendſten Hitze folgten 
ſtarke Gewitterregen, oft mit orkanartigen Stürmen, die in 
vielen Obitgärten ſtarle Verwüſtungen angerichtet. Ueber die 
Ernteausſichten bleiben ſowohl inländiſche als ausländiſche 
Berichte günſtig. Dennoch hat das Regenwetter, das auch in 
andern Ländern aufgetreten, dazu beigetragen, dem niedrigen 
Stande der Weizenpreiſe mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Die engliſchen Märkte haben ſich wenig befeſtigt, doch ſcheint 
id in Belgien Speculation gefunden zu haben und riefen 

rdres von dort eine rege Kaufluſt auch in unſerer Börſe 
hervor, bei der ſich unſere Speculanten betheiligten. Es wur⸗ 
den in dieſer Woche circa 1400 Laſten Weizen zu ZZ 10 
höheren Preiſen gegen vergangene Woche gehaudelt und be⸗ 
zahlte man für: 129, 130,1, 1314 bunt 2 525, 530, 129, 
129 308 hellfarbig V 530, 540, 1312, 132% gut bunt 
540, 547, 131—1338 hochbunt 72. 565, 133/ % fein hoch⸗ 
bunt ZZ. 572%, 575, 133 46 fein hochbunt Bugger 580. 

Schwimmende Ladungen in Folge der ſtarken Hitze nur 
bei ſtarker Ermäßigung des Preiſes verkäuflich. 

Roggen verblieb in feſter Haltung, feine Qualitäten 
bis 1 Sgr. Yr Scheffel höher bezahlt, dagegen blieben ordi⸗ 
naire Guͤter unbeachtet und hätten nur zu ermäßigten Forde⸗ 
rungen Beachtung gefunden. Umſatz 150 Laſten. 120 —125 @ 
g 335— 344, 126 7—128 9 U % 343354 vr 125 f; 
ordinaire beſetzte polniſche Waare nach Qualität und Gewicht 
mit 10 325—330 57 125 & erlaſſen. a ö 

uf Lieferung keine Verſchlüſſe bekannt geworden. Juni⸗ 
Juli dürfte ZZ 340 Yr 125d anzunehmen ſein. 

Sommergetreide ganz ohne Frage. 

Weiße Erbſen nach Qualität Z& 310330. 

1084 Heine Gerſte . 234, 1104 große Gerſte z 246. 

Rübſen auf a nicht gehandelt, zu K 600 

nd mehr wären Käufer zu finden. , 
N "Spiritus wenig zugeführt, bereitwillig 17 Thlr. 7 
Bahnpreiſe. 


8000 % zu Sean. 11 8 
anzig, den 14. Juni. 

Weizen bellbunt fein und hochbunt 125/27—128,29—130/31 

— 132 34 ½ nach Qualität 8487 ¼ — 88 89 — 091% 

92 ½ 9744/99 S; bunt, dunkel, roth bezogen 120 122 — 
123/25 278 nach Qualität 72 / /75—80/82½/85 K. 
Roggen 585756 . Yır 125. 
Erbſen, Futter⸗ und Koch⸗ von 50 52 ½ —55/56 Mu 
Gerſte kleine 103/105—110/11 8 von 34/36— 38,40 9% 

do, große 108/10—112/14 von 37,38 —41/42 Ge. 
a von 28 30— 31/32 u | 

iritus 17 4. Ye 8000 % Tralles. 


Getreide-Börſe. Wetter: veränderlich; geſtern Nach⸗ 
mittag und Nachts heftiger Regen. Wind: S. 

Kaufluſt für Weizen war am heutigen Markte recht er⸗ 
regt und ziemlich allgemein; der Umſatz erreichte eine Höhe 
von 875 Laſten, Preiſe find dabei „ 10 gegen geſtern höher 
gegangen und ſeit heute 8 Tagen haben unſere Weizenpreiſe 
eine Steigerung von reichlich ZZ 20 der Laſt erfahren. 

Bezahlt wurde am heutigen Markte für 1268 bunt 2 
515, 1276 hellfarbig * 525, 83 und 858 abfallend bunt . 
535 Yır 85 U, 540 25 % bunt . 540 er 854, 1308 hell 
, 550, 131@ fein bunt 505, 1323 7 bunt 565, 132,3, 
133,4 % fein bunt A 570, 572½, 133 4 hochbunt A 580, 
1358 fein hochbunt 595. 5 

Reggen unverändert. | 

Spiritus 17 

Elbing, 13. Juni. (N. E. A.) Witterung: warm, Nach⸗ 
mittags Regen. Wind: umlaufend. 

Die Zufuhren von unverkauftem Getreide ſind mäßig. 
Die Stimmung für Weizen iſt feſter doch laſſen ſich die No⸗ 
tirungen nicht erhöhen. Der Werth der übrigen Getreide— 
gattungen und Spiritus iſt unverändert geblieben. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125— 136 77,79 — 93 
Ar, bunt 124—130 76 78—84 86 , roth 123—130 f 
73/75—84 86 Se, abfallender 119—1298 61/63 —78/80 . 
— Roggen 120278 52 — 56 %. — Gerſte, große 106 — 
1158 36 — 42 Su, kleine 100 — 110 f 34 —.39 .. — 
Hafer 60/78 J 23—33 %. — Erbſen, weiße Koch- 52— 
55 Gr, Futter- 46 — 51 e — Spiritus 17 N Yır 
8000 . 

Königsberg, 13. Juni. (K. H. Z.) Wind: SW. + 22. 
Weizen behauptet, hochbunter 128—31 f 88/90 Se, bunter 
123 — 284 80 — 87 & bez., rother 120—308 70 —88 . 
Br. — Roggen flau, loco 114 — 19 —20 — 288, 50 — 54 
60 n bez.! Termine unverändert, 1208 Yr Juni und 
Juni⸗Juli 56 r. Br., 55½% u G., der Juli Auguſt 
und Auguſt » September 56 ½ Yu Br., 55% Ku G., der 
September « October 57 V. B., 56 u G. — Gerſte 
matt, große 106/78 39 Sr bez., kleine 95 — 1084 30 —40 
Si. Br. — Hafer unverändert, loco 65 — 798 22 — 34 Ir 
Br., 508 her Juni 29 %. B., 28 . G. — Erbſen ſtille, 
weiße Koch⸗ 52 — 62 r. B., Futter⸗ 52 K bez., graue 
40 — 90 . B., grüne 55—75 . B. — Bohnen 30 — 62 
Su. B. — Wicken 30 — 50 % B. — Leinſaat behauptet, 
feine 108 — 16 f 80 — 100 , mittel 104 — 10 8 68—80 
Se, ordinär 100-108 45—68 . Br. — Kleeſaat, rothe, 
5—15 , weiße 8-18 % der (. Br. — Thimotheum 
47% Ag ir kA. B. — Leinöl 13% Re. ir CK. B. — 
Rüböl 13 ¼ %. der CN. Br. — Leinkuchen 63 — 66 Zu 


Spiritus. Loco Verkäufer 18 , Käufer 17% &. 
12 5 e nee 19% %, Käufer 181, & mit 
aß; r Juni Verkäufer 18 4 * 17%, & ohne 
b 10 4 , Käufer 17% & oh 
Poſen, 13. Juni. Roggen geſchäftslos, pr. Juni 
43 Br. u. Gd., Juni⸗Juli 4295 ah 95 G., Juli-Anguſt 
42% Br., % G., Aug.» Septbr. 42% Br., ½ G., Sept.- 
Okt. 42 ¼ bez., Br. u. G., Oet.⸗Nov. 42% Br. — Spiritus, 
Bm mit Faß pr. Juni 177%, Br, ½ G., Juli 17% Br., 
uguft 17% Br., Sept. 17% G., % Br., Oct. 16% Br. 
u. G., Nov. 16% Br. f 
Breslau, 13. Juni. (Schleſ. Ztg.) Weizen und Rog⸗ 
en fanden in guten Qualitäten zu etwas höheren Prei en leicht 

mer, 85& weißer Weizen 78 - 85 S, gelber 76 
— 84 Y, blauſpitziger 64 — 74 Br, je nach Qualität und 
Gewicht. 84 Roggen 52—60 %, feinſter darüber. 

Für Kleeſaaten war in beiden Farben geringes Geſchäft, 
roth 7—12 , weiß 7—16 , je nach Qualität. 

Thymothee flau, 5—6 3. 

Stettin, 13. Juni. An der Börſe. Weizen feſt, loco 
Yr 858 gelber Galiz. 70—73 & bez., weißer Krakauer 75 
77 39. bez., do. blauſpitziger 63 —65 . bez., gelber 
Schleſiſcher vom Boden 75—77 &. bez., 83 858 gelber Juni 
76% & bez., Juni⸗Juli 76%, %, % K bez., Juli⸗Au⸗ 
guſt 76% . bez., Septbr.⸗Oetbr. 75½ — 76 Ag bez., B. 
u. G. — Oetbr.⸗Novbr. 75 %. B. — Roggen wenig Ge⸗ 
ſchäft, matter, loco Yyr 778 48 — 49¼ . bez., Galiz. 
46 ½ — 47 ½ Ag. bez., 774 Juni 48 . G., Juni- Juli 47% 
. B., Juli⸗Au zuſt 46% , bez. u. B., Auguſt⸗Septbr. 
46% , bez., Septbr.⸗Octbr. 48 44 Br. u. G. — Gerſte, 
feine Schleſ. Yr 708 loco 37—37% & bez. — Hafer loco 
26—27¼½ ,. bez., leichter 28 ½ , bez. — Futter⸗Er b⸗ 
fen vom Boden 494, & bez. 

4 Rüböl feſt, loco 13½ %. B., mit Faß 14 bez., Juni⸗ 
=. 646. G., Sept.» Det. 13½ — % Ag bez. u. G, 

3 . 
Spiritus unverändert, (angemeldet 30,000 Quart), loco 
ohne Faß 18 . G., abgel. Anmeldung 17% & bez., Juni⸗ 
Juli 17% % G., Juli⸗Auguſt 17ë % bez. u. B., ½ G., 
Auguſt⸗Septbr. und Sept.» Det: 18 % B. 
Leinöl loco inch, Faß 13% 9. B., ohne Faß Pommer⸗ 
ſches 13% ,. bez. 

Baumöl in Folge der 7er Depeſche gemeldeten hohen 
Preiſe in Neapel hier feſter. 

R Neis, Arracan Bruch- 4% . tr. bez. 

Berlin, 13. Juni. Wind: W. Barometer: 27 uf. Ther⸗ 
mometer: früh 12° +, Witterung: ſtark bewölkt. 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 65 — 77 3 — Roggen 
Yr 20008 loco 50 ¼½, 51 %., Juni 50%, 9%, ½ Rs. bez. 
u. G., 50% B., Juni⸗Juli 49, 49%, 49 . bez. u. G., 
% B., Juli» Auguſt 48 „ bez., Auguſt⸗Septbr. 47% Ag 
bez., Septbr.⸗Oetbr. 47%, % As bez., 48 Br., 47%, G., 
e 47, er bez. u. G., 47½ B. — 

erſte r 25 Scheffel große 33 — 37 %. — Hafer loco 

23 — 26 G. Er A Juni⸗Juli 245% & nei do. 
Juli⸗Auguſt 24%, 34 bez. u. B., % G., Auguft - Septbr. 
24% , bez., September» October 24½ , bez., October 
November 24½ . 

Rüböl ur 100 Pfund ohne Faß loco 13% , Juni 
13 % . bez. u. Br., % G., Juni⸗ Juli 13% & bez. u. 
B. % G., Juli⸗ August 13 ½ . B., September⸗ October 
13% bez., J B., % G., Oetober⸗November 13% 
. B., Novbr.⸗Dezbr. 13%, % . bei. u. B., % G. 

Spiritus u 8000 & loco ohne Faß 18%, a . 
bez., Juni u. Juni⸗ Juli 18% Ag bez. u. G., „ B., do. 
Juli» Auguſt 18 ¼ 4g bez. u. G., ½% B, do Auguſt⸗ 
Septbr. 18%, , bez. u. G., „% B., Septbr.⸗Oetbr. 18% 
Sn, bez. u. G., % B., Oetbr.⸗Novbr. 17% . 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 5 5%, 
0. u. 1. 4½ —4 % Ag, Roggenmehl Nr. 0. 3½—4, 0 u. 1. 
3% — 3/½ &. N h 


\ Fe 


Wollbericht. 

Poſen, 13. Juni. (Poſ. Z.) Die Geſammtzufuhr be⸗ 
trug nach amtlicher Ermittelung 19,139 ., darunter 
392 N. hochfeine, etwa 10,000 C. feine, 8000 . mittele 
und der Reſt ordinäre Waare; wenn das vor dem Markte 
eingebrachte Quantum hinzugezählt wird, ſo beträgt die Zu⸗ 
fuhr über 20,000 &. Die Preiſe ſtellten ſich annähernd 
wie folgt: hochfein 80—82 , fein 77 —79 Ag, mittelfein 
72—75 , gew. Dominial⸗Wolle 62—66 , Zweiſchur 
und ordinäre 47—52 . 

Landsberg, 13. Juni. (B. u. H. Z.) 10,000 &. Wolle 
am Platze, wenig weiße Wäſchen, gute Wäſchen 5—7 . 
niedriger, trübe Wollen 10—12 %g. niedriger. Juländiſche 
Fabrikanten kaufen ſtark. 


Schiffsliſte. 3 
Neufahrwaſſer, 13. Juni. Wind: Welt. 

Angekommen: E. Avrard, Emanuel & Blau, Ham⸗ 
burg, Ballaſt. — N. P. Treumuth, Heinrich, Neweaſtle, Rohe 
len. — G. Wright, Raven, Hamburg, Ballaſt. — R. Domcke, 
Oliva (SD.), London, Stückgut. — H. C. Ras muſſen, Thecla, 
Stavanger, Heringe. — H. Drent, Jantina, Aarhuus, leer. 
H. Evers, Trintje, Bremen, Güter. 

Geſegelt: H. Giezen, Burgemeſter v. Selten, Zwolle, 
Getreide. — J. Teſefeldt, Catharine, Hamburg, Getreide. — 
H. Albertſen, 9 Södskende, Dänemark, Getreide. — C. Zie⸗ 
feldt, Lauritzine, Dänemark, Getreide. 

Den 14. Juni. Wind: Weſt. 

Angekommen: P. Kock, Peter Cordt, Aalborg, Ballaſt. 
— J. P. Funder, Louiſe, Kolding, Ballaſt. — L. Anderſſon, 
Argo, Stockholm, Ballaſt. — W. Wilken, Julie, Neweaſtle, 
Kohlen. — S. Bakker, Margaretha, Bremen, Güter. — L. 
Sievertſen, Rapid, Skudesnaes, Heringe. — J. Brown, 
Superb, Newcaſtle, Kohlen. — H. J. Koog, goode Verwach— 
ting, London, Cement. — L. Pahlow, Laura, Antwerpen, 
Güter. — W. W. Steur, Anna Oculina, Bremen, Ballaſt. 

Geſegelt: E. G. Bos, Djelska, Boſton, Holz. — W. 
Wohlenberg, Aurora, Harburg, Getreide. — F. Lüſchke, 
Wilhelmine, Schleswig, Getreide. — W. Hynes, Biſtula, 
Leith, Getreide. 

Ankommend: 1 Bark, 1 Dampfſchiff, 3 Briggs, 4 
Schooner, 1 Sloop, 2 Schiffe. 

Thorn, 13. Juni. Waſſerſtand: 1’ 2“. 
Stromab: 

Abr. Frydmann, E Donn, M. H. Bein, Rofenfiein, Breszick, 
Danzig, 71 St. h. Holz, 4247 St. w. Holz. 

M. Mede, L. Biedermann, Pultusk, Dig., 2400 St. w. Holz. 

Fr. Strauch, Buggenhagen, Radimno, Danzig, 1793 St. h. 
Holz, 741 St. w. Holz, 37 Laſt Bohlen. 

B. Roſenſtein, H. Goldmann u. A. Roſenſtein, Breszick, Dig., 
2000 St. w. Holz, 250 Toanen Tyeer. 

Joſel Murawezyck, M. Lewin, Pinsk, Danzig, 2736 St. h. 
Holz, 2420 St. w. Holz, 7 Laſt Faßholz. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. ri Blaskowitz mit Hrn. Guts⸗ 
beſitzer J. Schmidt (Lauth — Schönwaldshof); Frl. Johanna 
Sternberg mit Hrn. Buchhändler C. Th. Nürmberger aus 
Königsberg (Memel); Frl. Ottilie Bork mit Hrn. Robert 
Dehn (Grabowitz — Graudenz); Frl. Henriette Rieke mit 
Hrn. Julius Knuth (Oldenburg in Holſtein — Wangerau bei 
Graudenz). 5 a N 

Bram en: Hr. Lieutenant Rudolph Baron Schmidt 
von Schmiedeſeck genannt Uri auf Kl. Wogenab mit Frl. Anna 
Gräfin zu Eulenburg-Praſſen. Hr. Leopold Spuhrmann mit 
Frl. Anna Kühl (Wehlau); Hr. Eduard v. Höpfner mit Frl. 
ei v. Wenkſtern (Alt⸗Tarnowitz in Oberſchleſien — 

anzig). 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Conditor H. Kundt (Ho⸗ 
henſtein); Hrn. W. Wegner (Maxkeim); Hrn. Heinrich Hogrefe 
(Adl. Grauſchienen); Hrn, Kreis⸗Sekretär Müller (Neumark); 
Hrn. H. Freibitter (Danzig). — Eine Tochter: Hrn. Dr. 2. 
Sachs (Bunzlau); Hrn. O. Rauſcher (Friedland); Hrn. Pe⸗ 
terſon (Scharnhorſt); Hrn. Otto Schwartz (Danzig). 

Todesfälle: Hr. Partikulier Daniel Leopold Hoffmann 
(Königsberg); Fr. Johanna Wilhelmine Haugwitz geb. Thiel 
(Königsberg); Fr. Marie Bourbiel geb. Pröw (Königsberg); 
Her Kaufmann Julius Matthias Boginsky (Bromberg); Hr. 

ieutenant a. D. Carl Wilh. Auguſt v. Rhade (Kl. Hammer). 


Fondsbörse. 
Berlin, 13. Juni. 


London 3 Mon, 
. .:.. ͤ . ̃ ——— —§˖C⅛˖7 ¹ÄAu ̃¶ —2 — 
Verantwortlicher Redaeteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Berlin-Anh,E,-A. 140 139 Staatsanl. 56 1014 1014 
Berlin-Hamburg — 117 do. 63 10) | 99% 
Berlin- Potsd.-Magd.|1943 193% | Staatsschuldscheine | 904, 8% 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Staats-Pr,-Anl. 1855) — 1233 
do, II. Ser, | 95%) 95% | Ostpreuss, Pfandbr, | 89 83; 
do, III. Ser.] 957 94% | Pommersche 33% do. 92 | 91% 
Oberschl. Litt. A. u. C[ — | — Posensche do, 4% — 1042 
do, Litt. B. — — do. do, neue | 99 | 98% 
Oesterr.-Frz. Stb. 1363 — [ Westpr, do. 33% 887 883 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] — 85% do. 4. 98. — 
do. 6. Anl.] 973 965] Pomm. Rentenbr, — 99 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 835 82% | Posensche do. 994 — 
Cert. Litt. A. 300 fl. — 943] Preuss. do. 993 99% 
do. Litt. B. 200 fl.. — — | Pr. Bank-Anth.-S. 1123 | — 
Pfdr. i. S.-R. 87% 86% | Danziger Privatbank] 10131 03 
Part.-Obl, 500 fl. — 9235 | Königsberger do, -..| 98% 
Freiw. Anleihe 101%101% | Posener do, 963 955 
5 5 Staatsanl. v. 59 |1 7/107 | Dise.-Comm,-Anth. | 954] — 
St.-Anl, 4//% |1017j101% | Ausl. Goldm. à 5 110 1093 
Wechsel- Cours. 

Amsterdam kurz 1435 143% [Paris 2 Mon, 80% 804 
do, do, 2 Mon, |142% |:42% |Wien öst. Währ,8 T.] 795 | 29 
Hamburg kurz 151% 5135 [Petersburg 3 W. 965 96% 
do, do. 2 Mon, | 130%) 150; WarschauY0SR.8T. 8i% 87% 

5, 21316 21%1Bremen 100. 8 T. 109 |10 9% 


— 
2 


22 Baromet. : 

2 8 Therm. im A > 

5315| Stand in ; Wind und Wetter. 

655 Par.⸗Lin. Stelen. 

13) 6) 23434 | + 13, [S W. flau; bez., Regen. 

14| 80 335,32 + 14,9 SSW. jlau; deu, im Horizont bez. 
12] 335,31 + 17,7] 5W. flau; bezogen. 


* 
eine liebe ee ET ee 
Nachmittag 1 Uhr von einem Knaben glücklich ent- I 
bunden. 
Danzig, den 14. Juni 1862. 
0 | Wilh. Jebens. 
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Bekanntmachung. 
Die Geſellſchafter r unter der Firma: 
br. Luſtig f 


vor dem 1. März cr. errichteten offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft ſind die hieſigen Kaufleute 


Joſeph Luſtig und 
David Luſtig. 


Eingetragen in das hieſige Geſellſchaftz⸗ N t 
unter No. 1, zufolge Verfügung vo Mai 
cr. am 4. Juni cr. 
Strasburg in Weſtpr., den 7. ‚Juni 186), 
Königliches Kreis-Gericht. 4510 


Vorräthig bei 


Constantin Ziemssen, 
Buch- und Musikhandlung, 


Langgasse 55. 
Im Verlage von August Hirschwald 
in Berlin ist so eben erschienen und kann 
durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Balneo-Diätetik. 


Verhaltungsregeln beim Gebrauche der 
Mineralwasser, Molken, Trauben, See- 
bäder, Fichtennadelbäder, der 

: Kaltwasserkur, 


so. wie ; . 
während des Aufenthalts an klimati- 
schen Kurorten 


von 
Dr. H. Helft. 
Docent der Heilquellenlehre an der Universität 
nau Berlin, pract. Arzt ete. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte 


Auflage. 
8. Elegant gebunden. Preis 1 Thlr. [3521] 


Providentia. 
Frankfurter Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, 
Aetien⸗Capital: 
Zwanzig Millionen Gulden, 
wovon acht Millionen Gulden 


emittirt ſind. 8 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen 


gegen Feuersgefahr, vo vi Le⸗ 
bens⸗, Renten⸗, Ausſtat⸗ 
tungs⸗ Alterverſorgungs⸗ 


Verſicherungen; guch verſichert fie gegen 


Erwerbsunfähigkeit Ver⸗ 
unglückung jeder Art. Proſpecte und 


Antrags: Formulare werden unentgeltlich ausge⸗ 
geben, ſo wie jede weitere Auskunft bereit⸗ 
willigſt ertheilt durch | 
den Haupt⸗Agenten Herrn 
Buchhändler Levin in Elbing, 
die Agenten Herren: 
A. F. Gelß hier, Laftabie 6, 
Mar Daunemann hier, Heil. Geiſtgaſſez!, 
C. A. Schulz, Schmiedegaſſe 14, 
Ignatz Potrykus, Fiſchmarkt 12, 
Cmil Marenſy & Co. in Conitz, 
A. L. Schultz in Elbing, 
Maurermeiſter B. Golz in Grau denz, 
Otto Brunnert in Neu ſtadt, 
Maurermeiſter H. Wilke in Rheden, 
Kreis⸗Thierarzt Pofeld in Dirſchau, 
99185 Merten in Neuenburg, 
W. Schlaebitz in Mewe, N 
Wisniewski in Marienwerder, 
M. Bränel in Marienburg, 
und durch die Haupt⸗Agenten 


Alexander Prina & Co., 
[3239| Comptoir: Heil. Geiſtgaſſe 75. 


Einem geehrten Publikum erlaube mir 

hiedurch die ergebene Anzeige zu machen, 
dass mein Lager von E 
Eisen-, Stahl- & Messingwaaren 
durch jetzt eingetroffene Frühjahrssendun- 
gen vollständig assortirt ist. Ich mache 
Vorzüglich auſmerksam auf Zinkbleche 
in verchiedenen Dimensionen, Eisen- 
bleche in verschiedenen Grössen, engl. 
verzinnte Bleche von den besten Marken, 
Zinn in Stangen und Blöcken, engl. Blei 
in Mulden, Walzblei in Rollen, Messing- 
und Tombachblech, Amböse, Schraub- 
stöcke, Sensen, Sicheln, Ballastschaufeln, 
engl. Öhr-Breit- und Handsigen, eiserne 
emaillirte und verzinnte Kochgeschirre, 
Lastwaagebalken u. Gewichte, Eisen- und 
Springfederdrath etc. etc, 

Ferner empfehle ich eine reichhaltige 
Auswahl von Bau- & Haus-Beschlägen, 
als: Aufsatzbände, Kreuz- u. Winkelbände, 
guchuiedere und Drathnägel in allen 
Sorten, Pappnägel Fensterbeschläge zu 
inneren u,äusseren Fenstern, luftdichteOfen- 
thüren, messingne Röhrthüren, Röhrplatten, 
Roststäbe, Reinigungsthüren, Schornstein- 
schieber; Kochheerdplatten, Bratöfen, Feu- 
rungs- und Vorsetzthüren, Einstemm- und 
Kastendrückerschlösser, Riegel- u. Spei- 
cherschlösser zu billigen Preisen, 

4515] G. exin, 
Firma G. W. Rexin & Co,, 
Neil, Geistgasse 130, am Glockenthor, 


ER HELETTEN N eg 


Hönigl. Preuss. Lotterie- 


Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben 
13166 


A. Cartellieri in Stettin. 


0 © 2 
Capital- Versicherung, 
in Folge deren das verſicherte Capilal nach einer beſtinmten Reihe von Jahren unter allen Um⸗ 


ſtänden gezahlt wird, der Verſicherer mag noch am Leben fein oder nicht. + 
Die von den Unterzeichneten vertretene Allgemeine Renten-, Capital- tind 


Lebensversicherungsbank TEUTONIA in Leipzig übernimmt die 


Zahlung von Capitalien auf einen beſtimmten Tag gegen einmalige Einzahlung oder gegen termin⸗ 
liche Prämien, welche nur jo lange gezahlt zu werden brauchen, als der Verſicherer noch lebt. So 


zahlt ſie 100 Thlr. gegen einmalige Einzahlung von 
74 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. nach Ablauf von 30 Jahren 


55 7 11 " ra ” 77 20 
21 15 6 e 7 30 7 
30 * 19 [2 7 ” 77 77 40 7 


22 24 


7 


20 Jahre alt iſt für 2 Thlr. 8 Ngr. B 


11 


7 „ 7 „ 7 


40 


Die unterzeichneten Agenten“ empfehlen fi 


rungen aller Art und zur Auskunftsertheilung, 
Danzig, den 31. Mai 1862. 


* 


50 


f. nach ei Jahren 


77 7 


oder gegen jährliche vom“ Leben des Verſicherers, abhängige Prämien, wenn der Verſicherte 
[2 


5. 2 " 7 2 * 
ch zur une tgeltlichen Vermittelung von Verſiche⸗ 


C. L. Mampe, Ketterhag. Gaſſe 7, 


Rudolph Hasse, Breite Gaſſe 7, 
Jacobi, Königl. Oberförſter a. D., Heil. Geiſtgaſſe 49, 
Albert Reimer in Elbing, Waſſer⸗Str. 24, 


Fr. Rohler in Pelplin und 
der General-Agent der Teutonia 


[3776] 


dauerhafter und gleichzeitig um 30 bis 75 . 


Engliſche glaſirte Steinröhren, 


billiger als eiſerne Röhren. 


—— 


Die von mir in 2 bis 18 Zoll Durchmeſſer geführten Steinröhren von unübertroffener Güte 
empfehle ich als vorzüglich zweckmäßig und billig zu Waſſerleitungen aller Art, zu Durchläſſen 
und Ueberbrückängen, Sielen und Abflüſſen bei allen Wegebauien, zu Maiſcheleitungen in Bren⸗ 
nereien und Braue eien, zu Leitungen ätzender Flüſſigkeiten, zu Jaucheleitungen, ſowie je Gas-, 


Dampf- und Wärmeleitungen, endlich zu kleinen Schornſteinen und ruſſiſchen Röhren. 


reis⸗Cou⸗ 


lg ede ich auf portofreie Anforderungen gratis ein. 
2677 


Hugo Scheller, Danzig, Hundegaſſe 29. 


Hülsberg's 


Tannin⸗Balſam⸗Seife, 


Portland-Cement as der Pon. 


diätetiſches Hausmittel 


gegen alle Hautkrankheiten und äußeren! | Engl. Steinkohl enthe Er bei 


erletzungen, als: trockene und nafjeh 
Flechten, Seropheln, 
rennungen, Froſt ꝛc. gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Hämor⸗ 
rhoiden, Hypochondrie, Hyſterie und“ 
bſonderungsſtörungen. 
Stärkungs- u. Schönheitsmittel] 
zur Erlangung und — einer 


zarten, geſunden, lebensfriſchen Haut, 
wirkſam gegen Röthe der Haut, Puſteln, 
Finnen, Sonnenbrand e.. 


Dank ſagung. 


Seit 21 Jahren quälte mich ein Aus⸗ u 


ſchlag, der Wunden erzeugte, die ſelbſt Kno⸗ 
chen eie Vergebens wurden alle er⸗ 
denkliche Mittel angewendet. Da bezog ich 
C. G. Hülsberg's Tannin⸗Balſam⸗Seife 
und wuſch mich damit nach Vorſchrift. Durch 
dieſes Hausmittel und Gottes Beiſtand iſt 
der Ausſchlag geheilt und ich bin kerngeſund. 
Meinen Mitmenſchen zu Liebe und C. ©, 
Hülsberg in Berlin, Ritterſtr. 17, zu Dank, 
dem Gott es vergelten möge, bezeuge ich die; 
der Wahrheit gemäß, öffentlich. 
Hergenrath b. Aachen, den 10. Feb. 1861. 
J. Peters, Bauunternehmer. 
Das alleinige Depot für Dan⸗ 
zig befindet ſich in der Handlung 
von Toilette-Artikeln, Parfüme⸗ 
12 und Seifen bei 5 


Albert Neumann. 
Laugenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
SITZE 2 


Himbeer: u. Apfelſinen⸗Limo⸗ 
naden⸗Eſſenz für Reſtaurateure u. ſ. w. in ½, 
½ und ½ Anker⸗Faſtagen billigſt, einzeln in 
½, 42 Champfl. à 20 u. 10 %, wie auch von 
jetzt ab immer friſchen Citrogen Limon⸗Zucker 
dr Pfd. à 3 9%, bei mehreren Pfunden billiger, 
empfiehlt E. H. Nötzel am Holzmarkt. (404 


Da ae den Wünſchen zu genitnen, werde 


außer dem bis jetzt geführten Dr. Rich⸗ 
ter'ſchen Selterſer und Soda⸗Waſſer 


auch das der Herren Dr. Schuſter & Kähler 


ſtets friſch halten und bitte um geneigte Abnahme. 
[4121] H. H. Zimmermann, Langefube: 


Grörsel, Thimothee, blaue u. gelbe Ln⸗ 
pinen, ſowie rothen u. weißen Klee⸗ 
ſamen u. Sgat⸗Wicken find noch zu ver⸗ 
kaufen Kohlenmarkt No. 28. [#100] 


Delikate neue Matjes:Heringe 


erhielt und empfiehlt Yr Stuck A 1% n im 
A billiger. RAR.) Nötzel. 14104] 


Fiesch gebrannten "BEIN 
KHK 
ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Nalllbnennerei bel Legan. 
[4535] « C. H. Domansky Witt. 
Ein ſechsjährige Fuchsſtute (Reit- und 
Wagenpferd) ſteht bei mir billig 


zum Verkauf. 
F. Sczersputowski jun, 
14514 Reitbahn 18, 


Entzündungen“ 
ofen), Brand, Verwundungen, Ver⸗ 


D Käufliche Beſitzungen. l 


2 


lung, 


haltirte Dachpappen 
I Fobrihpreiaen von Alb. ‚papl Co, 
in Berlin; 


merschen Portland-Cement-Fabrik zu Stettin; 


Bud. Malzahn, 


3455 Langenmarkt 22. 


to. 215 u. 4 M. von Chauſſee u. Stadt 
ca. 200 M. pr. Acker, Weizenboden 1. Klaſſe 
mit maſſivem Wohnhauſe, neuen Wirihſchafts⸗ 
Gebäuden; Ausſagt: 3 Schffl. Rips, 46 Schffl. 

i 5 ch 25 Schffl. Gerſte, 


1 Bulle, 4 Ochſen, 6 Kühe, 5 Jungvieh x. For⸗ 
1 ze 8 518 A000 25 Auer : 
pothe feſt. 2 
Mb. 214 u. 1 M. von Stadt u. Chauſſee, 
465 M. Weizendoden 1, Klaſſe mit ſchönen 
Sagten, gutem kräftigem Inventar incl. 310 Schafe, 
maſſiv und elegant eingebaut: Wohngebäude. 
2 68,000 . bei 12 bis 15,000 
nzahlung. 

to. 250 K. 300 M, vollſtändig arrondirt, 
Ausſaat: 6 Schffl. Weizen, 70 Schifl. Roggen, 
6Schffl. Gerſte, 70 Schffl. Hafer, 20 Schffl. 
Erbſen, 3 Schſfl. Widen, 159 Schffl. Kartoffeln, 
35 M. Hadfrüchte, 10 Pferre, 2 Fohlen, 5 Ochſen, 
5 Kühe, 9. Jungvieh, 40 Schweine, freies Bau⸗ 
und Brennholz, freie Weide. Wohnhaus maſſiv. 
Forderung 16,0% % bei 8000 . Anz hlung. 
No. 241 a. ein vollſtändig vom Javentar 

u. Saaten ds Adel. Gut von 800 M. pr. 
mit 105 M. Wieſen, mittelmäßigen Gebäuden, 
4 M. von Danzig (150 Schſfl. Roggen⸗Ausſaat) 
für 14,000 % bei 3 bis 4000 %. Anzahlung 
No. 238 u. — M. v Chauſſee u, Stadt 


295 M durchweg kleefähig, 34 Schifl. Weizen, | 


60 Schffl. Roggen, 65 Schſfl. Gerſte u. Hafer, 
27 Schſfl. Erben, 8 Schffl. Wicken, 100 Schffl. 
Kartoffeln, 8 Pferde, 1 Fohlen, (Kühe, 1 Bulle, 
10 Jungvieh, 20 Schafe, 15 Schweine. For⸗ 
derung 1200 & bei 3 bis 4000 74 Anzahlung. 

Seloſtkäufern auf Anfragen ſpeciellere Nach: 
richt durch Bäcker in Danzig, 

14523 


Douchebäder im Abonne⸗ 
ment nur 2½ Sgr., ſo wie 
ruſſiſche Dampf⸗ und alle 
Arten Wanneubäder, auch 
mit Zuſatz von friſchemKie⸗ 
A ere e 
pfiehlt ganz ergebenſt ws, 

A. W 


8 1 Jantzen, 
Badeanſtalt, Vorſt. Graben No. 34. 


Güter 
in hoher Cultur ſtehend, von verſchiedener Größe, 
weiſet ſtets zum Kauf nach ©. Jüttner in 
Königsberg, Vorder Roß garten No. 4. [42 


eee 
’ 


„ ee N v 
Hühneraugen:| 


und Ballen⸗Leiden 
werden auf das Einfachſte, ſicher und 
ſchmerzlos, beſeitigt durch Jean Morrins 
elaſtiſche Filzringe Preis à Carton mit 12 
253 >. 5 11 50 10 991, Größere Sorte 

E 

151 J. L. Preuſt in Danzig. 
LET a EEE ES ae 


„ 


A. 
Pfefferſtadt 37, 1 Treppe hoch. 


Gutsverkäufe. 


Verkäufliche Güter jeder Größe und Boden⸗ 
art in den öſtl Provinzen bat im Auftrage u. 
iſt zu ſpec. Auskunft gerne bereit N 
+ [3982] Theodor Tesmer, Langgaſſe 29, 
an eee 66 rung 


Capital⸗Anlage auf Güter. 

Der Unterzeichnete iſt wit der Anlage 
bedeutender Capiſalien auf Güter beauftragt. 
Die Capitalien, welche von einem Inſtitute, 
deren Agent Unterzeichneter iſt, gegeben 
werden, werden nie gekündigt, unterliegen 
vielmehr einer Amortiſatien, je nach Ver⸗ 
hälineß des Alters der Darlehnsſucher und 
die der Darleihung zum Grunde liegenden 
Bedingungen find der günſtigſten Art. An⸗ 
träge unter ſpecieller Darlegung der Ver⸗ 
hältniſſe reſp. Ueberſendung der Taxe, Be⸗ 
ſitzdocument und neueſtem Hypotbekenſchein 
bitte zu ſenden an Guſtav Schwerin, 
Tempelhofer Str. 46 in Berlin, Commiſſio⸗ 

naire unberüdfichtigt. 4511] 


CCC ͤ (Ke UAHTOTTNEENT Rue 
2 elegante Grauſchimmel, 5⸗jährig, 
3 Zoll groß, ſo wie auch mehrere 
gute Wagen: und Reitpferde ſtehen 
zum Verkauf Langgarten 62. [40651 


N 200 Stück wollreiche 
4 NRegretti = Merino = Mütz 
= ter, ſämmtlich zur Zucht 

brauchbar, ſtehen auf dem Gute 

Czerbienezyn bei Dusche 


Verkauf. 
Mäuſe, Schwaben, Wanzen, 
Ratten, Morte“, Flope vortitge gen 
lich bei zweijähriger rente. Auch empfiehlt 
ſeine Präparate zur Bertilgung des Ungeziefers 
3396 B. Mtszewskt, 
Kgl. priv. Kammerjäger 3. Damm 15, parterre. 
Ein in einer lebhaften Kreisſtadt belegenes 
ſtark flequentirtes Hotel erſten Ranges, nebſt 
bedeutendem Wagren⸗Geſchäft, iſt unter günftigen 
Bedingungen bei einer Anzahlung von 5%0 Ag, 
Familienverhältniſſe halber ſofork zu verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen in der 
Expedition dieſer Zeitung unter No. 4 88 nie⸗ 
derzulegen, worauf das Nähere gerne mitgetheilt 
werden wird 
Ein junger Mann mit guten Zeuguniſſen, 
welcher in einem Tuch⸗ und Schnittwagren⸗ 
Geſchäfte gelernt oder conditioni t hat und tüch⸗ 
tiger Verkäufer iſt, fi det ſofort ein Engagement 
bei 2Wilberm Wolff in Landsberg a. W. 
Ein Militair⸗Quartier von 160 aan iſt ſo⸗ 
fort nebſt Schank zu verp. Näh. Burgſtr. 5. 


/ T 
Ein grünſeidener Regenſchirm, auf ds ehen 
mit ſchwarzer Krücke, iſt irgendwo ſtehen 
denſelben Soflahle 
‚13520] 


geblieben. Es wird gebeten, 
No. 25 abzuliefern. 


A En EL Euren vergl ae Se Er 
Männer-Turn-Verein. 

Zn dem am 12., 13. und 14. Juli in Kö⸗ 
nigsberg ſtattfindenden Turnfeſte werden dieje⸗ 
nigen Mitglieder, welche ſich an demſelben ber 
theiligen wollen, aufaelztbert, ihre Namen in 


die dazu bereit liegende Liſte, behufs Abſendung 
derſelben, bis fpätejtens zum 14. cc., Abends, 


einzureichen. 4 
517 Der Vorſtand. 


45 
5 Seebad Bröſen. 


Morgen Son tag, den 15. Juni, Con⸗ 
cert von der Kapelle des Königlichen 1. (Leibe) 
Huſaren⸗Regiments. Keil, Muſikmeiſter. 


Seebad Bröſen. 
Dienſtag, den 17. d. M., anſtatt Mitt: 
woch, Concert. F. Kell. 18519) 


Seebad Bröſen. 


Die kalten Seebäder für Damen und Her⸗ 
ren find jetzt vollſtändig eingerichtet und bitte 
ich, Tages: wie Dutzend ⸗Billels in meiner Re⸗ 
eien a Idien, Bl ber Badewärter nicht 

efugt iſt, Billete zu verkaufen. 5 

E417 1 WViſtorius. 

> 1 

Seebad Bröſen. 
Von Sonntag, den 5. Juni ab fahren 
meine Journaljeren Nachmittags regelmäßig und 
beſörvern Paſſagiere von den Gibſoneſſchen 
Dampfbölen nach und von Bröſen. Zur Hinfahrt 
find Billete von den Herten Dampfbool⸗Capi⸗ 
tainen und zur Rückfahlt in meiner Reſtauration 
u 13 , zu löſen. 4118. Piſtorius. 


Seebad Zoppot. 


Hiedurch beehre ich mich anzuzeigen, daß 
meine Bade⸗Anſtalt fo wie der Kurſaal vom 
heutigen Tage ab eröffnet find, 

Zoppot, den 12. Juni 1862. 


Hortense Böttcher, 
[4107] geb. van Yjendoprn. 


Wictoria-'Rheater, 


Sonntag, den 15. Inst (1. Abonn. No. 6. 
Hunderttauſend Thaler, Poſſe mit Helen: 
und Tanz in 3, Acten von D. Kaliſch. Auf 

vielfaches Verlangen n 5 2. 
Act; Thüringer Hochzeits Polka, getanzt 
von Fl. Schaffer und pe Meinecke. ’ 

Montag, den 16. Juni. (1. Abonn. No. 7.) 

Doctor Robin Luſtſplel in 1 Act nach dem 
Fran zöſiſchen von W. Friedrich. Hierauf: 
Kurmärker und Picarde. Genrebild mit 
Geſang und Tanz v. L. Schneider. Zum 
Schluß: Das Feſt der Handwerker. Kos 
miſches Gemälde in 1 Act von L. Angel. 


— — 


—— 


Druck und Verlag von . W. Kafemann 
in Danzig. " 


